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Flörshcüu , den 5. Juni 1912.
& Der neue Flörsh . Gei»einderech»er, ein gew. Herr

Olns , tritt mit 1. Juli seinen Dienst Hierselbst an . '
r . . Danksagung Dein Gesangverein „Sängerbund
gno eine ganze Anzahl Dankschreiben von hier am
wejangswettstreit beteiligten Vereinen zugegangen. Die
Vereine heben darin ganz besonders die großartige
Schmückung der Ortsstraßen , wie sie es noch nie ge
lehen, sowie die herzliche Gastfreundschaft der Bevöl-
kerung hervor ! Ein ehrendes Denkmal, das sich Flörs-

.!!' ^'0 Herzen aller Festleilnehmer gesetzt hat.
'Vir können stolz darauf sein!

a Herr Musikdirektor A. Schucht errang auf dein
wefangsweitstreile in Eroß -Auheim mit Gesangverein
„i2angerlust"-Sindlingen in der ersten Stadtklasse den
er,ten Preis von Mk. 400.—, außerdem den 1. Ehren-
E.r£ts  sowie 2. höchsten Ehrenpreis . Ferner erhielt Herr
schucht den Dirigentenpreis als Auszeichnung für die
mr gesamten Wettstreit errungene höchste Punktzahl,
unter den Konkurrenten des Sindlmger Vereins be-
land sich auch das hier „rühmlichst" bekannte „Eraß 'sthe
Manuerquartett " Frankfurt. Diese slichten auch in

verbands . Von den ausgeschriebenen 13 Rennen sind! Nokliu,,i »ir

SSÄÄTY äiÄ ' ÄT . D° - T °°-- ge,p.°ch
Sp..« . « ml-Ma-i simch-u Ä « -«' Ww. (gi.
fanger-Vrerer R .-V Niederrad. OffenbacherR -Kl (5er= ö ^ f •! . v dieselbe durch ihre enorme
maiiia Limburger R .-Kl. 190?' Frankfurter R -V lln - und ihre hervorragende Qualitäten
dine. Mainzer R .-Kl. 1903, Frankfurter R -Sp -V Ami- s Weiß- Woll- und Modewaren sich einen großen
citia. Frankfurter R .-G. Borussia 3 / weckm Se ' ' ^ r' 0ö'rkteiserworbe,i hat . Viele Frauen Flörsheims
Vierer R .-Kl., Sturmvogel -Ha le a S Offenbache R ŝ n dre kostspielige und zeitraubende Fährt
Kl. Germania . Eießener R .-Kl Hassia ck Vimer olme -u  Nachbarstadten abgewöhnt. da sie in obigem
Steuermann, Frankfurter R .-G B ussia, S ! ÄS lS .Ä . denselben Verkaufs-

u . uuuu , uiifj oie
Amicitia, Eießener 3t'.=ät ." ' fi ama“T “ 'Xunior'¥tfiter ITw? 0 o '^ d)t auf Lager befindlichen Artikel in kurzer
Frankfurter R .-Sp .-V. Amicitia (füllt aus ? 9 Senior - ^ (12 x<f *) besorgt werden. 3m Übrigen ver-
Einer (Verbandsmeisterschaft), Eießener R .-Kl. Hafsia. Sensen wir auf das ^ nferat m heutiger Nummer.
?0. East -Vierer R .-Kl.. Sturmvogel -Halle, Limburger Katholischer Gottesdienst.
£ •*£ }• ^Ermunterungs -Vierer Frankfurter Donnerstag hochh. Frohnleichnamsfest , »/,7 Uhr Frühmesse. 8 Uhr
R .-Kl . Undme , Frankfurter R .-Sp .-V . Amicitia . Wasser - Schulmeste, 3U9  Uhr Hochamt, darnach Prozession durch die

föfrtfc«VT "—' l  ^ ,VIV uuuj III sportv. Mainz . 12. Trost-Vierer (Meldunaen narb Untermam- und Ernbenslratze. Nach der Nachmittags-Kirche

** »« « t » * " f e r \ h -u Lm n ' A sL . - kud-'» . 6mi mMS «" l°"

SSStfJtS & Sf ^ ^ - 'chw °«°nd° abend- 8 M„, Restaman . L >- HüH*!!« ! * »•I Ein _ ruchenplatz

W Ätf ^ ’ÖPST - Ä tel M °bb°ch? R°icha. »SSCÄÄ 3 ® ää hrSKS?  Lnach auf einen 6 , ^ / Schutt nack uiid Pfeiffer München und Landtagsabgeordneter Geh. Ju - Malges Erscheinen nötig. Sollte die um9 Uhr einberufene
tuiApr oiw ® / und schneppte ihn direkt stizrat Dr. Porsch Breslau , der Vizepräsident des Preust Sitzung wieder Erwarten nicht beschlußfähig sein, so findet

mannshocĥ in' L ^ rkLmL k ^ ' ^ nha ses Da ; PräfiLm liegt sti Sden ^ für L LgiL ÄmS" 3 *** b-ren Beschlüsse
noch aus konnte Das liebe V>,ro; des Landtagsabgeordneten Konigl . Kommerzienrats Mckitnrverein. Die Kameraden werden gebeten, sich an dem am
seine ^, -,.,01 ' ' ,„ s <? nö -t Publikum hatte natürlich Cahensly Limburg . Die Namen der Redner verbür - nächsten Sonntag den 8. Juni in Vierstadt stattfindenden
diüL rLl t ® beni:6c,l er  mußten den zuge- gen, daß die Versammlung in hohem Grade interessant ^/r -egerfest recht zahlreich zu beteiligen. Die Eisen-

legten Mitalieder von Konkim-on, Tusdruck be- auf nach Wiesbaden ! Die Versammlungssaal liegt vom ~ ,, sammeln sich die Kameraden im Gasthaus zum
n« S8na !? ^ Mr/ ^ sÄEuuenz -Veremen emen Kol - Bahnhof 12- 15 Minuten entfernt. Kath. Jünglingsverein. Die Mitglieder werden nochler isanger . Ällic veryielt stü> nun dro Snrbo v Olm _ r. . , < . die FronleicknainsnrozeiNon mtfmartfnm

|Ä5o fl  durchs - ?m$

Sf ¥S‘“’S ' lr ®5| Ä SStÄW LÄSÄ *A
Dame OnüffTom r e "Euten Appetit". Die junge Sachschäden 100»/o vergütet werden : außerdem sind bei
wolle es, , bem Sänger und fragt ihn ob er mithaben der geringen Prämie für Landwirte in die Versicheruna
Fenster hi! ;! ber Kölner Junge zum prämienfrei eingeschlossen: die Haftpflicht als Privat
Stück Mn ^ 0^ Madel schneidet ihm ein schönes person, als Fämilienvorstand , als Dienstherr als Hun-
L « Wurst ab, womit der Lustige wieder, auf dieselbe debesitzer. für Weidetiere pp. - Siehe Inserat
Geschichtêmtt de n Wurstdieb^ 'Ä ^ d " ^ war die " Eddersheim . Am Sonntag fand in Groß-Auheim beiLeb.' . !f,sm I -l 4 S toa • baö  echt chermsche Hanau ein nationaler Eesangwettstreit statt an wel-

Rtzm ander hier beobachtet chem auch der hiesige Gesangverein ..Eintracht" teil-

mlt 'rl .'.vTr " vuuaciucu i. ^reis rm Klafsenjingen und i,n Ebrenstnaen
Mn m der schonen Stunden gedenken, die wir 1. Ehrenpreis . Bei der Heimkehr wurde den Sängern

v^ ,b^, .hu'uowollen geistesverwandten Rheinländern ein festlischer Empfang bereitet. Fünf hiesige Vereine
tiae'- ill Ur^ deren Fehler eben der war, ein präch- holten die Sänger ab und geleiteten diese in das Ver-
aerst rS^ t ^ re %f/ l^r enmatt Cr-c?t besitzen . Un- einslokal , wo man den schönen Sieg feierte
bu a 6 ? . b,e  ? eIt0.aftl uus Florsheim . Köln, Duis - X Kronberg , 4. Juni . Ermordet aufgefunden wurde
als alkn , ®emm  ftel ber  Abschied schwerer gestern die 84jährige Witwe Zimmermann Ci? lag

Go'lb ^ ^ ' Eiirvereitt. In seiner am letzten Sonntag im ' dast iln̂ der
hat de." Mll '!- stuttgesundenen Versammlung Schädel zertrümmert wurde Seit langen ' Jahren be¬
ben a MU'iarverem beschlossen am nächsten Sonntag , wohnte sie ihr Haus allein. Da sie am Samstag noch
um Men .^ n' .l.ettuuflug ^nach Brerstadt zu ihre Einkäufe selbst machte und vorgestern nicht gesehen

Äbfahrt erfolgt ^lin 11.04 Uhr und ist wurde, ist anzunehmen, daß der Mord in der Nacht

bahnfahrt nebst Eintritt auf den Festplatz bestreitet die
Vereinskasie . ^Die^Abfahrt sindet stl .04 Uhr statt und ver-

Taunus.
. . h, - . . v — - — " - - wvwv . einmal auf
öte Fronlerchnamsprozesilon aufmerksam gemacht. Es ist
Ehrenpflicht eines jeden kath. Jünglings , sich an der Pro¬
zession zu beteiligen . Vereinsabzeichen anlegen . Bei gün¬
stigem Wetter und genügender Beteiligung findet am Nach-
nllttag em Ansflug nach Hofheim statt. Versammlungs¬
punkt ist der Platz vor dem Bahnhof . Abmarsch 3 Uhr.
Ruckweg nach Hattersheim . Freitag Trommler u. PfeiferoUhr.

Kath . Kameradschaft Germania . Um ausnahmslose Beteiligung
an der Fronleichnamsprozession wird nochmals gebeten.
Freitag Trommler und Pfeifer 8iF Uhr.

ath . Arbeiterverein . Die Mitglieder werden es als Ehrensache
betrachten, sich an der Fronleichnamsprozession zu bete.
Ilgen. Bitte die Vereinsabzeiche» anlegen . Auf den Par

0,0  Zusgmmenkulift bei dem Kamergdeu Messerschmitt
huvi Taunus . In Wiesbaden wird ein Spaziergang
durch die Anlagen unternommen und das Kurhaus der
Kochbrunnen und sonstige Sehenswürdigkeiten besichtigt.
IN Bierftadt nimmt der Verein an der Jubelfeier des
Kneger- und Militärvereins teil, das Fahrgeld wird
für die Mitglieder aus der Vereinskasse bestritten. Die-
lentge Mitglieder , welche den Zug 11.04 nicht benutzen
können, fahren in Flörsheim 12.32 ab und schließen
stchm Bierstadt dem Verein an. Da der Verein über
f-00 Mitglieder zählt , dürfte die Beteiligung eine große
>em. Wie wir erfahren haben, beteiligt sich auch der
Knegerverein.

C Frankfurter Regatta des Süddeutschen Ruder-

auf oonntai ] geschehen ist. Zur Untersuchung des
Mordes an der Witwe Zimmermann war gestern nach¬
mittag der Staaatsanwalkschastsrat Dr . Beckers aus
Wiesbaden , Assessor Jülich aus Königstein und Ge-
nchtschemiker Dr. Popp aus Frankfurt a. M . einge¬
trosten. Es wurde festgestellt, daß der Mord am Abend
oder m der Nacht zum Sonntag geschehen sein muß.
Die Verwesung der Leiche ist schon soweit vorgeschritten,
das; em Polizeihund aus Frankfurt nicht mehr zur Ver¬
wendung kommen konnte. Der Mord ist umso rätsel¬
hafter, als sichtbare Zeichen von Raub nicht gefunden
wurden, denn alle Behälter waren unerbrochen. Die
Frau war wohl verinögend, hat ihren Besitz aber in Papie¬
ren angelegt, die bei einer Frankfurter Bank deponiert sind.

Auf die Versammlung ist in dieser Nr ."des Blattes näher
hmzugewiesen.'̂

Stenographenverein „Gabelsberger !', Flörsheim . Die nächste
llebunasstunde findet Freitag , 7. Juni , in der Erabenstraß-
schule statt und zwar für die Anfänger von 8—0. Fortbil-
dungsschüler von 9—10 Uhr. Es mögen insbesondere die-
lemgen Mitglieder , die am Verbandswettschreiben in Höchst
am30 . Juni .teilnehmen , zur Uebungsstunde sich einfinden.



England , Frankreich
und Deutschland.

Englische und französische Blätter haben sich in den
letzten Tagen lebhaft mit der Frage beschäftigt, ob das
zwischen England und Frankreich bestehende Entente-
Verhältnis in eine Allianz  umzuwandeln sei oder
nicht. Man hat in Deutschland diese Erörterungen mit
aller Ruhe verfolgt; selbst die sonst leicht entzündbaren
alldeutschen Politiker haben keinen Anlaß zu aufgereg¬
ter Behandlung gefunden. Ein ausgesprochenes Bünd-
nrs zwischen den beiden Staaten würde für jeden der¬
selben eine nicht zu unterschätzende und, wie die Aeuße-
ruugen der englischen Presse zeigen, auch nicht unter¬
schätzte Tragweite für die Führung seiner Politik haben,
aber es birgt für das vielleicht als gemeinschaftlicher
Gegner gedachte Deutsche Reich für den Fall eines
Krieges  keine besonderen Schrecken, weil ja, wie
man seit geraumer Zeit weiß und wie die Borgänge
des letzten Sonimers gezeigt haben, schon die jetzt zwi¬
schen rirrankre.ch und England bestehende Verständigung
für die Solidarität im Falle eines Krieges ausreicht.
Aber interessant sind die sich jetzt abspielenden Pretzer-
orterungen für den ruhigen Beobachter und interessant
Ware es auch, wenn nian den U r s p r u n g dieser zur
öffentlichen Debatte gestellten Allianz-Idee seststellen
*onXrf* englischem  Boden und aus
englischen Interessen heraus erwachsen sei, ist unwahr¬
scheinlich, denn England bedarf dieses besonderen Bünd¬
nisses nicht. Das bestehende Verhältnis genügt seinen
Interessen; nian köimte nach manchen Erfahrungen des
letzten Jahres sogar meinen, das; es schorr mehr Ver¬
pflichtungen in sich schließe, als zuweilen bequem ist
Es ist viel wahrscheinlicher, daß dieser Bündnis -Gedanke

'm a 8J .° s i s che m Boden erwachsen ist, wo man
nach Verstärkung gegen vermeintliche aggressive Tenden¬
zen Deutschlands sucht. Gegen diesen Ursprung würde
es auch nicht sprechen, daß der Plan zuerst in Lon¬
don er  Blattern aufgetaucht ist. Frankreich hat gute
Freunde, die es verstehen, auch einen Teil der englischen
Presse gegen angebliche deutsche Bedrohungen in • Be¬
wegung zu setzen. Man wird da unwillkürlich an die
Vorgänge des vorigen Sommers während der Marokko-
Verhandlungen erinnert, wo es auch gelungen ist, nicht
nUr nMC Indern zeitweilig sogar die
englische Politik durch falsche Informationen über den
Stand der deutsch-französischen Verhandlungen und über
angebliche deutsche Konfliltsgelüsteweiter zu treiben, als
im eigenen Interesse Englands lag, sodaß später doch
ein guter Teil der öffentlichen Meinung Englands nickt
angenehm berührt war von der Entdeckung. daß man
grundlos bis an einen Konflikt hin getrieben worden

Tagen übrigens wird auch das
französische Gelbbuch über die Marokko-Verhandlungen
erscheinen, und es wird auch jetzt noch von nicht gerin-

Interesse sein, festzustellen, was diese amtliche fran-
zoslsche Publikation denn für Beweise enthalten wird
ur die angeblichen Bedrohungen durch Deutschland und

für die angebliche Zuspitzung der Verhandlungen, die in
England den Glauben an einen bevorstehenden krieacri-
schen Konflikt erzeugt haben. Dieses Gelbbuch wird
wahrscheinlich englischen Politikern nachträglich eine in¬
teressante und lehrreiche Lektüre sein. Kein verständiger
Menich glaubt an aggressive Absichten der deutschen Po-

^ r.ai1,S et£f ' aber diejenigen, die eine Allianz
Frankreichs mrt England wünschen, mögen von der nahe¬
liegenden ^ dee ausgehen, daß ein solches Bündnis Eng¬
land mehr als das bisherige Verhältnis in den Dienst
erner aggressiven französischen Politik stelle,l würde. Daß
das nicht ml wohlverstandenen Interesse Englands läge
wird die Logik englischer Politiker wahrscheinlich erken¬
nen und scheint es nach den letzten Aeußerungen füh¬
render englischer Organe auch bereits erkannt zu haben.

UMtische Rund Wem.
Deutsches Reich.

Die R 0 r d l ands reise des Kaisers  wird
sich auch m diesem Jahr an die Kieler Woche anschlie-
ßen, dre für den Kaiser am 28. Juni ihr Ende erreicht
Zur Begleitung der Hohenzollern" sind „Breslau " und
„Sleipner in Aussicht genommen. Auch bei der dies-

Nordlandsreise werben sich mehrere Gelehrte
und Künstler ,m Gesolge des Kaisers befinden

^ P r i n z Ernst August v 0 n C u m b e r l a n d

Eigensinnige " Herzen.
Roman von Harry Held.

(Nachdruck verboten)
(Fortsetzung.)

„Ich habe nicht mehr allzuviel Zeit", lachte die Generalin
geärgert auf.

»Man wird mit Sachtem alt, mein lieber Baron, das ist die
furchtbare Wahrheit, die mir der Spiegel täglich vorhält!"

„Ah, gnädigste Frau wollen Schmeicheleien hören?" fragte
Faßmühl ungläubig.

„Durchaus nicht, Baron! Sprechen wir also lieber von dem
neuen Stern am Himmel der großen Welt." Welche Toilette
trug die Liebenau neulich beim Ballfest des Majors von Trotha?"

— - Als Faßmühl sich verabschiedet hatte, sank Grazia
von Thonau wieder in finsteres Grübeln zurück.

t Sie fuhr plötzlich erschreckt von der Ottomane empor. Ihre
Stieftochter Bella kam eilfertig in den Salon geschritten.

„Mama, es geht dem Vater garnicht gut", sagte sie mit
ihrer tieftönigen, klaren Stimme.

„Der Geheimrat hat nichts Erhebliches gefunden. Ich sprach
ihn am Morgen", entgegnete Grazia mißlaunig. „Du machst
mich wirklich nervös mit Deinen ewigen Besorgnissen, besteBella."

»Aber Papa schläft heute so viel! Ich habe ihn kaum einen
Augenblick verlassen— doch ich ängstige mich allein in seiner
Nähe. Möchtest Du nicht auch ins Krankenzimmer kounnen?"

„Deines Vaters Schlafzinuner nennst Du ein Kranken¬
zimmer?" antwortete Grazia erstaunt. „Thonau ist ja gesund!
Daß ein Mann in seinen Jahre» viel schläft, finde ich natürlich
Möchte ich doch aus Langerweile Tag für Tag schlafen in dieser
Einsamkeit hier."

■ • - 3 v v u a d c n vegaven sichF êi-
Nachmittag in einer königlichen Equipage nach dem

d "Esdaiuer Bahnhof, wo ein Salonwagen für sie be-
d' ach der Ankunft auf der Station Wild¬

park bestiegen d,e Prinzen ein kaiserliches Auto, das
sie zum Neuen Palais brachte. Der Empfang durch den
r' abci !l !^er politische Charakter fern lag, war

und famlltär . Der Kaiser stellte den Prinzen
auch se,uer Gemahlin vor, die den Prinzen noch einmal
s? rCr <r^ r3lt^ en  Teilnahme versicherte. Hierauf nahm
der Prrikz den Tee bei der Kaiserin ein und machte

Besuche bei den Peinzenpaareu Eitel Frie-
,un~ * Wilhelm. Die Rückfahrt nach Berlin

erfolgte Freitag abend 8 Uhr.
, -- Das „Berliner Tageblatt" schreibt: In eingeweihten
Krc,,en zirkuliert das Gerücht, daß Kriegsminister v.
ll l .e. l 1 ß,f n zurücktreten  und Generalleutnantv 0 n L i n d e n a u ,n Tr .er, der bisherige Komman-

^0- Division des 8. Armee-Korps zu seinem
Nachfolger ausersehen sei. Bei einem Wechsel im
Krrcgsnllmsterlum ist es nicht unmöglich, daß General¬
leutnant von Llndcnau, der sich als militärischer Prin-
zen-Erzleher und als Abteilungsleiter im großen Gene-
ralstab ausgezeichnet hat, Kriegsminister würde. Wir

b̂ s sehr bestimmt austretende Gerücht mitallem Vorbehalt. Generalleutnant von Lindenau weilt
augenbllckllch in Berlin, Kriegsminister von Heeringen
^^ Kurgebrauch in Karlsbad eingetrosscn.

~ age ging die Nachricht durch die Blätter,
daß der konlmandrerende General des 3. Armeekorps
Haller Slc (fe be§  Grafen Wedel  Start'i,flirte tu Elsaß-Lothrmaen werden solle. Bekannt ist.
daß der General für die neue Armeeinspektion, die in
den Relchslanden errichtet wird, in Aussicht genommen
ist. Erheiternd ist es nun und zugleich ein lustiger Bei¬
trag zur Entstehung politischer Nachrichten, was einem
Berliner Blatte von unterrichteter Seite — und wie wir
glauben, mit Recht — geschrieben wird: „Der unrichti¬
gen Nachricht liegt eineV e r w e chs l u n g zu Grunde:
Wahrend eines Rennens fielen nämlich aitf einer von
hochstehenden Herren benutzten Tribüne die Worte: „Bü-
low soll mit Wedel tauschen!" Diese Worte bezogen
sich au; junge, an dem Nennen beteiligte
Offiziere, nicht aber auf den kommandierenden General
und den Statthalter der Rcichslaude."

*Zu dem vom Bilndesrat erlassenen Aussührungs-
ge,etz zunr Reichsviehseuchengesetz sind nunmehr, Blätter-
mcldungen zufolge, besondere Bestimmungen ergangen,
die sich auf die Entschädigungen beziehen, die bei Vieh-
Verlusten zu zahlen sind. Sie sollen zunächst vorschuß¬
weise von den Verbänden bezahlt werden, und die Re¬
gierungspräsidenten haben dafür Sorge zu tragen daß
den Verbänden für an Maul- und Klauenseuche er-
kramte Rinder die Hälfte, für an Tuberkulose erkrankte
Rinder ein Drittel erstattet werde. Die allein der Stadt¬
kasse zur Last fallenden Entschädigungen sind von den
Regrernngspräsidentcn binnen vier Wochen nach Fest¬
stellung der Entschädigungssrist zu bezahlen.

"-Gegenwärtig fknden Erwägungen zwischen den zu¬
ständigen Ressorts statt, ob der § 33a der Reichsge-
werbeordllung, der sich mit der Konzessionspflicht thea-
trallscher Vorführungen befaßt, eine Erweiterung dahin
erfahren soll, daß auch die K i n e m a t 0 g r a p h e n-
Theater  k 0 n z e s s i 0 n s p f l i cht i g und die
Erteilung einer Konzession von dem Vorliegen eines Be-
dürsuiffcs abhängig gemacht werden soll. Es ist zu er¬
warten, daß eine reichsgesetzliche Regelung der Anqe-
legeuhert ini Nahmen des in Vorbereitung befindlichen
Reichstheatergesetzes erfolgen wird . Für die reichsge-
setzliche Regelung kommt dagegen die Beaufsichtigung
durch d:e Polizeibehörde und deren etwaige Verschärf¬
ung nicht in Betracht, da diese zu den Befugnissen der
Landesregierungen gehört. Das gleiche gilt von der
Ausübung der Zensur.

Rußland,
*Jn Petersburg  verlautet , daß der durch den

Tod des Grafen von der Osten-Sacken erledigte Posten
eines russischen Botschafters in Berlin  mit Rücksicht
aus die ernste internationale politische Lage früher be¬
setzt werden dürfte als man erwartete. Gewisse ein¬
flußreiche Kreise treten dafür ein, daß von Timirjasew,
der frühere russische Handelsininister und kommerzielle
Agent Rußlands in Berlin russischer Botschafter werden
soll und zwar deshalb, weil er besonders dazu geeig¬
net wäre, die Vorbereitung für die Erneuerung des
deutsch-russischen Handelsvertrages in Angriff zu llebinen.

„Fahre doch aus!" net Beua em wenig ungeduldig. Dtest
Klagen der Stiefmutter kannte sie.

»Allein macht das kein Vergnügen. Ich kenne hier niemand
für wen soll ich mich anpntzen? Ja , im Tiergarten! Das
wäre etwas anderes — aber das sind ja für mich verboteneWege!

„Gewiß ni$ t!" entgegnete Bella ruhig.
„Doch Dein langes Ausbleiben benimihigte neulich den

Vater, und Du weißt: auch die kleinste Erregung soll vermiedei'werden."
„Natürlich! Was zu meiner Gesundheit dient, das ist jaNebensache!"
Bella wendete sich mit einem tiefen Seufzer der Thür zu.
„Verzeihe, Mama, daß ich Dich mit meiner Sorge belästigt

habe- Du erlaubst, daß ich wieder nach Papa sehe. Ich möchte
ihn heute nicht eine Viertelstunde allein lassen", sagte sie kühl.

Dennoch sprach die Angst aus ihren Zügen. Sie liebte den
Geneml von Herzen, und sie tvar ihm umsomehr eine gute
Tochter, seit die Frau des alten, gütigen Mannes wellig Zeit für
seine Pflege übrig hatte.

Als sie das hohe, luftige Schlafgeinach des Vaters wieder
betrat, erwachte der General, der auf dem Divan lag, eben ans
dem Halbschlnmmcr, in dem er gelegen.

„Du bist cs, Bella?" sprach er leise und freundlich. „Das
freut mich, daß Du bei mir bleibst! Aiir ist heute recht gut,
liebes Kind. Das Schlafen thut so wohl. . Siehst Du, ich
könnte schon wieder die Augen znmachen."

Sie war zu ihm geeilt und hatte sich einen Sessel herbei¬gezogen.
«Bleibe ein bißchen wach, Papa!" bat sie, seine mageren

Hände streichelnd. „Du schläfst sonst des Nachts nicht. Laß
D:r etwas erzählen. Oder soll ich vorlesen?"

„Nein, Kind. Sprich nur. Ich höre schon zu . . . Und weißt
Du: Grazia möchte ich auch hier haben—jetzt. Willst Du sie
nickt baten?"

Griechenland.
* Falls die kretischen  A b g c 0 r d n e t e n bei

lhrenl Vorsatz beharren, in die Kammer einzudrinaeu,
wird V e n i s e l 0 s sofort nach der Wahl des Präsiden¬
ten dre Kammer bis Oktober vertagen
In der Bevölkerung herrscht über das Verhalten der
Kreter große Erregung.

Marokko.
*Sie letzten 24 Stunden Verliesen in und um Fez

ohne nennenswerte Zwischenfälle. Die zur Offensive
nach Nordosten gesandte Mobllgarde, beschränkte sich
darauf, einzelne verdächtige Truppen aus dem nächsten
Umkreise von Fez zu vertreiben. Eine ernstere franzö-
ftiche Jnrtrative ist erst für die zweite Juniwoche nach
dem Eintreffen der Verstärkung zu erwarten. Der Kriegs-
MMlster Al i l l e r a n d hält die in den letzten Tagen
hervorgeiretene Nervosität  in Bezug aus die Lage
>n Marokko für unbegründet.  Sultan Muletz
H a f r d ist von Liauteh  angewiesen worden, vorläu-stg ur Fez zu bleiben.

* Die „Agence Fournier " meldet aus Tanger-
Nachrichten aus F e z voin 31. Mai besagen, daß ein
»5 u c r S u l t a n i m S ü d e n proklanriert wurde.
Die Bevölkerung verhält sich ruhig.

* Der „Matin " berichtet, daß ein z w e i t e r An¬
griff  auf S e f r u stattgefunden hat, dieser Angriff
wurde aber von den Kolonialtruppen ebenfalls zurück-
geschlwgen. Bei einem Treffen am 31. Mai zwischen
französischen Truppen und Marokkanern, 2 Km . von der
Stadt entfernt, wurden etwa 100 Gewehrschüsse abae-
^b/N - ElN Spanier wurde verwundet. Die sra.lzösi-
sche Kavallerie zog sich alsdann zurück.

Hsf und SeselZschaft.
«?,•** Die N e i se d e s b u l g a r i s che n K c n i g s.
oomtQ Ferdmand rft mrt seinen beiden Söhnen nach

abgererst, von wo er am 7. Juni in Berlin ein-
trifft Beide Besuche sind Höslichkeitsvisiten, haben aber,
mrt der Mission Danews beim russischen Kaiser zusam¬
mengestellt, eine nicht mißzuachtende politische Bedeu--

Es trifft zu, was in dieser Beziehung der ultra-
russophile „De,i" schreibt: „Die unmittelbare Aufeinan¬
derfolge der Besuche in Livadia, Wien und Berlin
fuhrt zur Ueberzeugung, daß Bulgarien gegenwärtig
ledweder energischen Aktion entsagt. Die Regierung
wird aber eine große Verantwortung vor der Geschichte
übernehmen, wenn sie die heulige Lage nutzlos vorüber-
™ 'i ai mtk für eine bessere Ordnung derVerhaltnlsse auf denr Balkan unternimmt."

'Ter §Iöntg von England. -Ter 36iener
Korrespondent des „Temps" meldet aus der österreichi¬
schen Hauptstadt, das; König Georg von  E n q -
l a n d im Laufe des Sommers zum Kurgebrauch in
Marrenbad  eintreffen werde. Wie es beißt soll
der König bei dieser Gelegenheit auch nach Wien kom-
uren, um Kaiser Franz Josef seinen Besuch zu machen.

*:; Dement  i . Aus Madrid wird berichtet: Es ist
^vs; der König von Spanien  beab¬

sichtigt, eine Reise nach Kiel zu unternehmen.

koloniales.
Die Berner Konferenz. Die deutsche Regierung

wird ans der mit den Vorarbeiten zur neuen Grenz-
regullerung zwischen Französisch-Kongo und Kamerun
betraillen Konferenz, die an, 15. Juni in Bern zrlsam-
mentrltt, hauptsächlich durch unfern Konsul in Fez, Dr.
-ortffei und den Botfchaftsrat in Paris , Freiherrn von
der Lancken, vertreten sein. Die Berner Konferenz wird
sich in erster Linie mit dem künftigen Status der fran-
zomchen konzessionierten Gesellschaften in dem ausge-
tauschten Gebiet zu beschäftigen haben.

Düs  marokkanische t &efpenneff.
Die Lage der Franzosen in Marokko  ist noch

nicht in allen Einzelheiten klar. Zwar sind die aus
spanischer Quelle verbreiteten Nachrichten — darnach
hatten die Aufständischen Fez erobert lind alle Franzo-
sen, darunter auch General Liautey, ermordel; auch hat-
ten die Franzosen am Mulüyafluß eine schwere Nieder¬
lage mit 200 Toten, darunter ein General, erlitten —
offenbar erfunden, aber aus den Meldungen des Gene¬
rals Lrarrteh selbst geht hervor, daß die Lage der Fran¬
zosen eine sehr ernste ist. Das sieht man auch aus der
Haltung der Pariser Presse, die jetzt der Negieruna

Ein wehes Lächeln ging durch Bellas Züge.
„Du mußt die Mama-entschuldigen", sagte sie zärtlich. „Sie

ist gerade heute sehr beschäftigt, wenn Du aber willst, gehe ich
doch noch einmal. . ."

„Nein, nein, bleibe!" fiel er ihr in die Rede. „Ich glaube
GraziaS Unruhe thüte mir heute nicht einmal gut. . Sprich
nur, Kind. Plaudere mir etwas vor."

„Soll ich Dir von Welchersburg erzählen?" fragte sielebhaft.
„Ja , ja! Wenn der Frühling konimt, reise ich mit Dir hin

Freust Du Dich auf Welchersburg, mein Kind?"
„Sehr!" rief sie mit strahlenden Augen.
„Es gehört Dir auch. Dir allein!" sprach er mit einem

gütigen Lächeln.
Sie verstand diese Worte nicht recht.
Nach kurzem Nachdenken schilderte sie das sonnige Leben in

Welchcrsdors kurz nach ihrer Rückkehr aus bent Pensionat. Auch
[friebels Namen nannte sie, und der' Gedanke an den Fernen,
immer noch von ihr Geliebten, ließ ihre Siede leidenschaftlich
vahinströmen. Sie vergaß beinahe, daß sie bei einem Leidenden saß.

Es blieb sehr still im Zimmer, als sie ihren Bericht geendet
hatte. Und wieder durchschauerte sic eine seltsame Bangigkeit.
Des Generals Antlitz lag ihr abgewendet. . . Schlief der Vater?

Sie tastete nach fei:; n Händen und fuhr erschrocken zurück.
Das war ja TodcSstarre!

Sie stand regnungslos, von einem tiefen Schmerz erfaßt. —
Es war so gekommen, wie es der Geheimrat vorausgesagt. Ein
plötzlicher Tod hatte den Vater schmerzlos hinübergeholt. ~

Die pomphafte Beerdigung des Generals von Thonau hatte
vor mehreren Wochen stattgefunden.

In Bellas lautlose Klage mischte sich das waßlnü Lamentieren
oer jungen Witwe. '

Das Testament Eöonaus batte mit einem Sm.age alle



S C!C Z ^ Erse macht, daß sie nicht Sei Zeiten dii
notigen Schutzmaßrcgeln getroffen habe . Der „Temps'
yaii der Regierung wie der Kammer eine ernste Straf
predigt und macht für alles Unheil die Delcassessche Po

Es heißt u. a . in dem Artikel:
wollten , Marokko sollte uns nichts kosten, uni

verkürzten deshalb jeden Monat die Effektivbestände u
schreckten vor der auch von Deutsch

>and zugelassenen Notwendigkeit  zurück , die marokkani

schen Anleihen zu verbürgen . Wir verloren Monate,
»in eine stark eingerahmte Sherifenarmee zu organisie¬
ren. Vorsicht, Sparsamkeit hieß es . Vorsicht und Spar-
lamkelt zeitigen nun ihre Früchte . Die Verminderung
der Effektivbestände in der Schauja auf 6000 Mann hat
als Rückwirkung die Entsendung von 47 000 Mann
nach Marokko. Die kläglichen Kredite für die friedliche
Durchdringung haben Hunderten von Millionen für die
Militärische Durchdringung Platz gemacht. Inzwischen
hat diese Politik uns einen Teil des Kongo gekostet.

"ach einer wahnwitzigen Anhäufung von
An^ ^ rungen lind Schlaffheiten , stehen wir einem in

ber,unkenen Marokko gegenüber , einen- Ma-
g wo alles noch zu tun ist, einem Marokko, wo die

d«r Autorität , die größtenteils auf unser
fi . Crt  zurückzuführen ist, uns , wie General Liau-

ft# ausdrückt , mitten in ein feindliches Land stellt.
->.as lst kein Zufall , das ist die Folge der beschämenden
vurcht , zu handeln , der Furcht vor den Drohunge,l der
Sozialisten ." Mit diesen Klagen und Vorwürfen wird
besser? ^ Lage der Franzosen in Marokko nicht ge-

Znm  Krieg um Trrpoßi§.
Giolitti über die Friedensaussichten.

hn .,  Eül Spezialkorrespondent des „Daily Chronicle"
em Interview mit dem italienischen Ministerpräsi-

5^ " en . G r o l r t t i erklärte sich vollständig bereit , mit
, .- Gurker über den Frieden zu verhandeln . Aber ob
> ' S heute, oder rn einem Kahre geschehe. vorausaeben

' müsse iininer die Anerkennung der ilalienißhen Sou¬
veränität über Tripolis und die Chre -mica. Uebrigens
miisse das Ende des Krieges bald ki mrren . Italien sei
bisher barmherzig gewesen, aber se ne Gedul :, sei fast
erschöpft. Binnen kurzem werde man gezwnnzen sein,
fest dreinznschlagcn ; und wenn das noch nickt die Un¬
terwerfung der Türkei bewirke, noch fester. Jta ien könne
und werde den Krieg unbegrenzt lange führen . Seine
Finanzen seien in ausgezeichneter Verfassung und das
Volk einmütig in dem Wunsche noch ei >rer Fortsetzung
des Krieges bis zum Siege.  Den Gedanken einer
internationalen Friedenskonferenz lvolltc Giol tti nichtdiskutieren.

*

In Smyrna  wurden 27 italienische Fischer und
Matrosen verhaftet und als Kriegsgefangene
erklärt , dagegen eine große Anzahl verhafteter italieni¬
scher Arbeiter auf die Intervention des deutsch rn Kon¬
suls hin wieder in Freiheit gesetzt.

Hus oller ÜJilf . •
In Schwarzbe >h wuiie w,.

gen Veroachts des Landesverrats d>r ILjührige Arbei¬
ter Brauer aus Reinhau-en verhafte-. Es wird ihm zur
Last gelegt, ein Quantum des neuen Puwers in der
Pulverfabrik Düneburg gestohlen zu haben, u,n es an
eme fremde Macht zu verkaufen.

Spandauer Waldberkanssfro ge. Die Span-
dauer Waldverkarlfssrage , die lange die A lsmer 'samkeit
der Oeffenckichkert erregt hat , scheint einer f. iedlic ren Lö¬
sung entgegenzugehen . Die Verhandlungen zwischen der
Stadt Spandau und dem Zweckveroand sin , dahin ge-
drehen, daß letztere einen Teil des zu verkaufenden Ge¬
ländes und zwar die Havelufer an: neuen Cchüt enhaus
dem Zweckverband zu 7 Mark pro Quadrat - -ete :, ins¬
gesamt für 4X Millionen Mark Gelände , ar hie'et. Da¬
für geht Spandau die Verpflicht! ng ein , die Stadt-
forste von 5000 Morgen Umfang bis auf euer - gerin¬
gen Teck für lmrner von einer Bc Lauung auszr .se -ließen.
tu  Hrnr -chtung . Der Zoppoter Frauenmörder Johann
©affle, bev am 10. -vsanuat bie £>rau LaszeLvsiL erntet*
oete, wurde am Samstag im Danziger Gesän . rishofe
enthauptet . ' '

Ein achtjähriger Vatermörl er . Aus G a l a tz in
Rumänien wird gemeldet : Der 8jährige Soh : eines
Pro ;egors übcrgoß seinen schlafe, den Vater mit Petro¬
leum und zündete ihn an . Der Professor erlitt schwere
Brandwunden , an welchen er starb. Bei seine, - Ver-
hör gao der ^ rrnge an , er habe l Le Tat aus Nc che be-
ganger-, Werl fern Vater seine Mutter mißhandelt Lobe.

rn r 1 drahtlose Telegraphie . Nicht t .e-
Nationen iverden ruorgen Dienstc g lei

^röfstiung der m London tac enden internationalen
Konierenz für drahtlose Telegrapsne vertreten sein. 150
Abgeordnete werden an den Erörterungen teil,:ehruen,
d e vier Wochen dauern sollen . Der König hat die De-

^ Buckingham-Palast eingeladen . Auch
e-n Ausflug nacy den neuen Marceni -Werken ist g Plant.

Exkönig Mannet . Aus Genf  kommt die
.cachrrcht, der frühere König von Portugal sei vor eini-
gen -̂ agen von Bern, wo er sich einer ärztlichen Be¬
handlung unterzogen hatte, nach Berlin abgereit , wo
er als Gast e-ner befreundeten Fgm lie sein werde. Von
h,er kehre er nach England zurück.

der Luftschicht
»Da s M i l i t ä r l u f t s ch i f f „Z . 3" hat Freitag

Abend unter Führung des Grafen Zeppelin vor- Frie-
orichshafen die Fernfahrt nach Hamburg anget - tten . Der
Ausstieg erfolgte Freitag Nachts 11 Uhr . Die Entfer¬
nung beträgt 700 Kilometer . Das Luftschiff wird nur
ivenige Tage in Hamburg bleiben . Dann erfolgt die
Rückreise nach Friedrichshafen , worauf das Luftschiff
durch die Militär -Behörde abgenominen wird.

Auf dem Hamburger Flugplatz hatten sicha n Sonn¬
abend schon frühzeitig vor der großen Halle die Bür¬
germerster Dr . Predöhl , Dr . Bnrchard und Schröder,
sowie Mitglieder des Senats und der Bürgerschaft ein¬
gefunden . Um 9.25 Uhr erblickte man in der Fe -jtc die
Umrisse des Luftschiffes „Z . 3", das über dem ' Hasen
und der Stadt kreuzte. Um 9.40 Uhr traf das Luft-
sch-ff auf dem Flugplatz ein, wo es mehrere Ruudflüge
unternahm . Zum Teil gingen die Flüge sehr hcch. so-
daß „Z . 3" in den Wolken verschwand . Um 1l Uhr
landete das Luftschiff und wurde in die Halle verbracht.
Es bat d-e Strecke in aut zehn Stunden zurück,elcat -

— Nach der Landung vegab sich Gras  Z ' e p v e l k n
Beglettung der Bürgerineister und der Mitglieder der

Luftsch-ffhallen-Gesellschast zu der Halle , an deren Ein-
gangHerrEdmuttd  Siemers den Grafen im Namen
der Gesellschaft begrüßte . Graf Zeppelin dankte -nit
einem Hoch aus alle , die zum Bau dieser Halle beige¬
tragen hätten . Inzwischen war auch Prinz Hein¬
rich  im Automobil eingetrossen und beglückwünschte den
Grafen Zepvelm zu der glänzenden Fahrt.

Spiel tsnü) Sport*
Z Olympische Spiele . In Stockholm  haben am

Sonnabeno in Anwesenheit des Königspaares die Ent-
scherdungskanipse für die olympischen Wettkämpfe begon¬
nen . Mehr als 7000 Spieler nehmen daran teil . Uebcr
500 Sänger sangei- vor dem Königspaare . Die Königin
überreichte den schwedischen Kämpfern ein Banner.

Handel unb  Verkehr.
, .., ^ Tie ^Dividende der White -Star -Line . Es ist
kürzlich m-lgete-kt worden , daß die Gesellschaft für 19t 1
60 Prozent Dividende verteilt gegen 30 Prozent i V
P ^ '-rd demgegenüber auf die niedrigen Dividenden
der deutschen Großreedereien hingewiesen . Dazu ist zu
erckaren, da, ; sich die Differenz aus der Verschiedenheit
in der Ẑu,ammensetznng des Kapitals erklärt . Das divi-
dendenberechtlgte Kapital der englischen Gesellschaft be-
^/2t nur zirka 15 Millionen Mark neben zirka 25 Mill
Mark Obltgatlonskapital und zirka 70 Atill . M . aufge-
spelcherten Re,erben . Bei der Hamburg -Amerika-Linie
betrug bisher hingegen das Aktienkapital 125 Mill . M.
denen nur 75 Mill . M . Obligationen und 17 Atill . At'
Reserven gegenuberstehen . Das heißt , während bei der
Whlte-Sjar -Lme . zrrka 14 Prozent des Kapitals an der
Dividende beteiligt , sind, nehmen bei der H. A. L. ca
58 Prozent benn Lloyd sogar über 60 Proz . des Ka-
prta .L? an der -̂ lvrbende teil . Das drückt sich natürlich
auch in dem Dividende,tsatz der englischen Gesellschaft
aus und erklärt d,e viel höhere Dividende als bei den
deutschen Schiiicchcisgesellschaftcn.

VerMSschteZ.
Die Genickstarre geht weiter zurück . Die Genick-

siarre, die vor einigen Jahren so viel Beunruhigung
brachte, geht seitdem mehr und mehr zurück. Im Jahre
1905 kamen nicht weniger als 3764 Erkrankungen vor.
Seitdein ist die Seuche von Jahr zu Jahr zurückgegan¬
gen. Jrn Jahre 1911 siel die Zahl der Erkrankungen
gegen das Vorjahr von 332 auf 176, also etwa um die
Hälfte . . Die einzelnen Regierungsbezirke sind an der
Abnahme ziemlich gleichmäßig beteiligt . Nur in den 6
Bezirken Gumbinnen , Allenstein, Berlin , Potsdam,
Akagdeburg und Merseburg ist eine geringe Zunahme
^ n,r lr~ 4 , Erkrankungen sestgestellt worden . Mehr als
10 Erkrankungen , nämlich 14, werden nur noch aus Ber¬
lin gemeldet. .Die „leisten Erkrankungen fielen auf das
Frühjahr , dann auf den Winter . Das männliche Ge¬
schlecht war wieder stärker beteiligt als das weibliche.
D,e Sterblichkeit hat etwas zugenommen . Am Ende
des Jahres waren noch 2 Kranke in Behandlung . Von
den übrigen 174 waren 63 geheilt und in oder 62,6
Prozent gestorben. Das Jahr vorher hatte die Sterb --
u.ch eit 58,8 betragen . Dauernde Gesundheitsstörungen,
die Taubheit , hat nur einer zurückbehalten.

Nach 35  Jahren ! Wir lesen folgendes Geschicht-
chen m den „Leipz. N. N.I In Kufstein wurde vor 35
/ähren ein Theater gebaut . Ein Innsbrucker Theater¬
maler besorgte die Dekorationen . Bei der Uebersendnng
der Bühnenausstattung wurde auf der Eisenbahn eine
oer Dekorationen verunreinigt . Der Maler versprach Er¬
satz hierführ . Doch es kam nicht dazu . Die Beteiligten
von damals sind inzwischen gestorben. Das Theater ist
langst anderswo untergebracht ; kein Mensch wußte mehr
von diesenl Versprechen. Wie staunten daher die Mit¬
glieder des Kussteiner Magistrats , als vor einigen Ta¬
gen Tagen ein Brief ans Berlin eintraf , in dem der
Theatermaler Eduard Hensel seinem Bedauern Ausdruck
gao , daß er infolge hinderlicher Verhältnisse erst heute
nach 35 Jahren , dazu komme, sein Versprechen einzulö¬
sen. Fracht - und zollfrei folgte , schön aus Leinwand
gemalt , eine Dekoration in der Größe von 28 Metern
eine märkische Landschaft darstellend . Der Magistrat hat
dem Spender den Dank und seine Bewunderung ausge¬sprochen.

^ossnungeii Grazias auf ein freies und genußreiches Dasein
winchte gemacht. Bella war die Universalerbin geworden.
Grazia hing in Zukunft von ihrer Stieftochter ab!

»Eine Scheinfreiheit also, die harter bindet als dke lang¬
weiligste Ehe in glänzender Vermögenslage es thun konnte!"
Sie klagte ihre Tochter Bella an, dem Vater diese Bestimmungen
diktiert zu haben.

„Du bist an allem schuld, nur Du!" sagte sie gehässig. „Längst
konntest Du verheiratet sein. Aber natürlich: Du mußtest als
Aufpasserin hier im Hause bleiben, mußtest Dich als gefühlvolle
Tochter ausspicleu! Das ist der Dank Thonaus ftir meine Ent-
fagung, meinen Edelmntl"

Bella ließ alle diese Schmähreden gleichgültig über sich
ergehen. Sie betrauerte ihren Vater innig. Die Erbschaft, die
ihr zufiel, konnte in ihrem äußeren Leben nichts ändern. Sie
war stets aridere Wege gegangen, wie ihre Stiefmutter. Sie
wußte, daß Besitz auch Vflichtcn anferlegt.

„Der arme Faßmnhl", rief Grazia boshaft. „Der hat
umsonst um Deine Gunst geworben! Ich werde es wohl noch
erleben müssen, daß Du einen armen Schlucker, so einen von
Deinen Studenten, dem Du das Studium bezahlst, zum Besitzer
von Welchersbnrg machst! Schade, daß Liebenan diese Krosinsky
gewählt hat! Jetzt hättest Du ja Geld g«mg für ihn, und eine
häßliche Frau hat zuweilen auch ihre Vorteile."

„Ich habe Liebenan nie geliebt", sagte Bella, der jetzt doch
flammende Röte ins Gesicht schlug. „Aber ich habe an die Auf¬
richtigkeit der Gesinnung Liebenaus geglaubt. . .

Wäre sein Charakter edel gewesen, so hätte ich ihn mit der
Zeit wohl lieben könneil. Wenn ich in dem eleganten und
schönen Offizier den Mitgiftjäger nicht erkannte, so niuß meine
Unerfahrenheit als Entschuldigung gelten. . . Daß ich häßlich
bin, weiß ich sehr wohl. Dteiiier Ueberzeugnng nach giebt es
aber immer noch Männer, die ihre Gatttn nach seelischen Eigen¬
schaften wählen, nicht nach der hübschen Larve."

„Geht das auf mich?" höhnte Grazia.
„Nein", antwortete Bella ruhig. „Und ich will auch mit

meinen Worten nicht Etta von Liebenan herabsetzen. Ich fordere
nur für mich das Recht, so zu leben, wie es meiner Persönlichkeit
entspricht. Mein lieber Vater hat mich nicht gehinde-t, dem
Gesellschaftsleben, das meinen Geist verflachte, fern zu bleiben
Er hat mir auch gestattet, die Zinsen meines mütterlichen Ver¬
mögens nach Gutdünken, also zuweilen zum Wohle der Be¬
drängten, zu verwenden; ich iuerbe jetzt nur wieder thun, was ich
schon früher gethan. Ich werde meinen Ueberfluß mit anderen
teilen."

„Ach, bitte, dann mit mir!" rief Grazia lachend. „Da nehme
ich Dich gleich beim Wort! Ich bin ja aus Deine Wi hlthaten
angewiesen!"

„Du schmähst den Vater, indem Du das sagst!" versetzte
Bella mit lodernden Augen. „Ich denke, Du kannst auch in
Zukunft ein sorgenfreies Leben führen. Willst Du währ:nd des
Trauerjahres mein Gast auf Welchersbnrg sein, so bist Du mir
natürlich willkomnieil."

„Wie, Du vergräbst Dich in Welchersbnrg?"
„Du kennst meine Anhänglichkeit an Schloß und Park dortl"

antwortete Bella.
„Hm! Ja ! . . . Gut, gehen wir nach Welchersbnrg!" stimmte

Grazia entschlossen bei.
Das Trauerjahr mußte in der Stille verlebt werden, und es

schien immerhin geboten, die Stieftochter nach Möglichkeit zur
Großmut zu bestimmen,, indem man sich ihren Wünschen an¬
paßte. . So de' gzia. und sie führte ihren Plan
auch aus.

-i- * *

Liebenan war schok gio.Ti Jllyre ein glücklicher Ehemann, als
ihm der Tod des Generals Thonau angezeigt ivurde.

„Na. die trauernde Witwe", sagte er lachend zu Etta. „Dv
bist ja auf die Damen Thonau nicht mehr gut zu sprechen
Nicht wahr, Liebling?"

„Nein, durchaus nicht!" entgegnete Etta auftichtig. „Der
alten Excellenz werde ich stets ein treues Gedenken bewahren,
aber sonst. .

„Mein Himmel, daß Ihr , Deine Mutter und Du, bei Eurer
Ankunft in Berlin bei Thonaus übel empfangen wurdet, kann
ich mir lebhaft denken", meinte Liebenan. „Du warst erstens ans
einem armen Mädchen eine glänzende Partie und zweitens die
Braut eines Mannes geworden, auf den manche hübsche Berlinerin
die Augen schmachtend geworfen. Ein bißchen Neid war bei
dem Enivfang im Spiel, glaub's nur."

„Du nimmst sehr die Partei der Generalin", sprach Etta be-
ftemdet. „Hast Du sie denn gekannt? Du erzähltest mir doch,
Dein Bild sei nur durch Zufall in das Album Frau von
Thonaus gekommen?"

„Mein Hiinmel, gekannt habe ich die Generalin wohl", gab
Liebenan etwas verlegen zu. „Ich ttaf sie oft in Gesellschaften.
Damals hatte ja Excellenz Thonau noch nicht seinen Eifersuchts¬
koller und ließ der jungen Frau Freiheiten, die sie selbstverständlich
niemals mißbrauchte."

„Ich war einst entzückt von Grazia!" sprach Etta mit
leichtem Seufzer. „Wie lange ist das her. Und wie glücklich wai
man als Kind."

„Grazia von Thonau ist noch heute eine entzückende Frau"
stiinmte Liebenan bei. „Wir müssen uns bald einmal nach ihr
Umsehen. Es ist Freundespflicht, jetzt zu ihr zu halten."
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Lsnr -Wrsu 5.
Einer geehrten Einwohnerschaft von

Flörsheim die erg. Mitteilung , das; ich
Dienstag , 4. Juni , abends 8'/s Uhr im
Saale „zum Hirsch" auf Verlangen einen

MST*Tanz =Kursu3 *°WWW
eröffnet habe.

Daselbst werden 12 der bekanntesten Tänze
(inkl. Francaise ) gründlich erlernt . Der Preis
beträgt 10 Mark und wird teilweise entgegen¬
genommen. Anmeldungen bitte gefl. bei Herrn
Max Flesch im Laden Bahnhofstrafie und im
Gasthaus „zum Hirsch" bei Herrn I . Messerschmitt
machen zu wollen . — Prima Referenzen stehen
wie bekannt zur Verfügung.

Hochachtungsvoll
Phil . Siebeuhaar,

Tanz- und Mufiklehrer, Kostheim.

j« » gSi» WL «8
Millm-Bllei«Iiir Wffo. Ä. ». il« Vsnd.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt zur späteren Verwendung in
unserer dortigen Abgabestelle ein

Lehrmädchen.
Bewerberinnen wollen sich umgehend  schriftlich an uns wen¬

den._ Der Vorstand.
Die UnterzeichnetenVertreter desMg. IenWn BerMerungssmin

in Stuttgart mit z. Z.
sösooo Uer$fcf>erung$$cbeineti und
84 Millionen Reserven

empfehlen sich zur Haft -, Unfall -, Lebens-, Kin¬
der-, Berforgungs -, Renten-, pp.

Versicherung.
Willwohl , Bauunternehmer, Flörsheim,
Luders, Schuhmachermeister, Weilbach.

1m

Todes-Mrelge.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Montag morgen 6Uhr unsere liebe, gute,
treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Los Dörböfer m.
geb. Vogel

nach langem schweren Leiden, wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten im Alter von 70
Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Flörsheim , den 3. Juni 1912.
Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen,
i. d. N. die Kinder.

Das erste Seelenamt findet Mittwoch Morgen Oh»
llhr statt . Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 3 llhr von der Untermainstr . 8 statt.

Bekanntmachung.
Der verehrl. Einwohnerschaft Flörsheims

teile ich hierdurch ergebenst mit, daß ich am
Urohnleichnamsfeste

den ganzen Tag zum Zwecke

fiWofitniier Ansnichnien
im Gasthaus „zum Karthäuser Hof" hier
anwesend bin.

Photographische Aufnahmen aller Art
können an genanntem Tage hier am Platze
gemacht werden.

Hochachtungsvoll

Älel A« l. Slitetnii
Rüsselsheim, Waldstrabe 32.

Sonnksg. deno- Juni, mittagsi Uhr,
findet eine: • findet eine

LsksI6eMerbevere!n. 8eneralserlaaimlnng
Maiulmntoo.

Mittwoch, den 5. d. Mts ., abends 9 Uhr anfangend,
findet im „Karthäuserhof" eineGeaenl-MaNnilW
des hiesigen Lokal-Eewerbevereins statt, wozu alle Mit¬
glieder eiirgeladen sind.

Tagesordnung.
1. Beratung der Anträge zur Generalversammlung

in Homburg.
2. Beschlußfassungüber die Unterrichtszeit in der

gewerblichen Fortbildungsschule.
3. Verschieddnes.
Flörsheim , den 3. Juni 1912.

Der Vorstand.
ff. Frmklnrler lUtze»

Frankfurter IMmre»
raffen.md gekotzte»Stzinken

im Aufschnitt
N.Stzmmltzmlzi.InUekk, IönffriU etc.

empfiehlt

Franz Rack». Eilenbahaltrabe.

Oesekättsempfeklun ^ .
Jrrigatore , Spritzen für alle Zwecke, Bettstoffe, Inhalations-

Apparate , Milchflaschen, Sauger , Schnuller , Fieber - und Badether¬
mometer, Watte , Binden , Verbandsstoffe aller Arten , sowie Gum¬
mistrümpfe, Knie- und Knöchelstücke.

Durch langjährige praktische Tätigkeit bei der Fa . C. Frohn-
Hüuser-Mainz garantiere ich für guten Sitz und zweckentsprechen¬
des Tragen von selbstgefertigten

Matzsgenn.Leidtzintzen aller Falls»;
von Mk. 2.— aufwärts bis zu den feinsten Ausführungen.

Reparaturen und Abänderungen billigst.

Katharina Zinkei, Malm
Grabenstrabe 191. Telephon 2188

KAWMM«

Drucksachen für alle Zwecke
schnell u. sauber beiSem. Srekbotz.

der Mgem. Männerkrankenkasse Mnlrachl
Eingeschr. Hilfskassc No. 160

im „Karthäuser-Hof" statt.
Tagesordnung:

1. Beschlußfassungwegen Übertritt zu der Allg. Orts-
krankenkaffe No. 8., Hochheim.

2. Auflösung der Kasse und zu welcher Zeit.
3. Gründung einer Zu schuß lasse oder auch Übertritt

in die hier schon bestehende.
Wegen der wichtigen Tagesordnung werden alle

Mitglieder gebeten, zu erscheinen, ganz besdnders die¬
jenigen, welche das 50. Lebensjahr überschritten haben,
sowie die Nichtversicherungspflichtigen.

Der Vorstand:
Wilh . Mohr,  1 . Vorsitzender.

Kleines~. , ... , | 3m Fein-
«MLW ». « « ‘MM»

ist billig zu verkaufen.
Georg Mohr 3., Erabenstr.

1 gebrauchter

Mer Klagen
zu verkaufen.

Näh . Obermainstr. 38.

Weil

Schöne rote

Kerz*Kir$chen
per Pfd . 40 Pf.

empfiehlt
JT. $CbiCk. Eisen bahn sie.

r  Filiale• Lotz & Soherr
flörsheitna. M. — Kaupt$tra$$e iy

vis -ä-vis d. kath . Kirche. — Rieseneinkäufe des Hauptgeschäfts mit 70 Zweiggeschäften.

Mk ^rohnleichnsm:
Fenster-Tücher mit und ohne Schrift, Satins zum Unterlegen hierzu paffend,
Kopf-Kränzchen, Kerzen-Kränzchen, Kerzen-Ranken, Lilien, Körbchen, Läufers,
Schärpen, Bänder in allen Farben und Breiten, Kinderkleidchen in Batist, Russen-

kittel, Wasch-Knaben-Blousen, Wasch-Anziige.

Ferner empfehle mein großes Lager in Herren - u. Damenschirmen; schöne Auswahl
in Tischdecken, Vorhangstoffen , Bris -bis . Strohhüte

für Knaben und Mädchen.

in und außer dem Hause
empfiehlt sich
frl. Anna 6umv.

' Grabenstr. 11.
Sauberes , junges

Mädchen
gesucht.

Näheres Eisenbahnstr. 44.

(fin Inaen ÄnrnMz» oetfaulen.
_ Grabeustrajiel.

Ein nenerbautesWohn-and
GelAlts-Haus

u. s. günstig. Beding , sofort
zu verkaufen. Näher. Exp.Möbliertes
Zimmer

an einen bessern Herrn zu ver¬
mieten.̂ ^ u êrfiag. in der Exp.

8kW: Sofort!
ff jMieMilnit».
^ | ,,| !C. Näheres in der Exped.

?<eu enökknel:

Mk- Dum en -Couiektion - W,
Sehr»raffe Anziaahl, sehr niedriae Preiset

Frützjabrznaletot;, Stantzinäntel, Regeaniäntel, G FaikenNeitzer. Köllme jetzer Art, Blusen
Mädchemletot, Kintzeraiäntel. *

Damenhüten, Mädchenhüten fi„b™sie im

Kaufhaus Schiff , Höchst M.
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